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PRAXIS-REPORT September 2013 

 

Liebe Freundinnen und Freunde, 

 

Um den Umfang meiner Rundbriefe nicht zu sehr zu vergrößern, möchte ich Euch in 

Zukunft – je nach Bedarf – einen solchen ergänzenden Praxis-Report zusenden. 

 

Die Bedeutung des Kürzels „H.O.P.E.“ ist für mich nach wie vor Ziel und Vision für die 

Zukunft: Hope Outreach Projects Europe. Auf der Webseite unseres Werkes findet 

sich hierzu auch der Untertitel: „Reaching out with the message of hope and grace!“  

Europa mit der der Botschaft der Hoffnung und Gnade in CHRISTUS zu erreichen, 

bedingt für mich dabei mehr, als nur Predigten, Seminare und Seminar-CD’s 

anzubieten. Ohne Frage hat die Schaffung einer klaren Glaubensgrundlage auf Basis 

des Neuen Bundes für die Christen Europas – gerade auch für die Zeiten in die wir hineingehen – eine zentral 

wichtige Bedeutung. Doch handelt es sich beim Neuen Bund und der Botschaft der Gnade im Kern ja nicht nur 

um „gesunde Lehre“ sondern um gesundes LEBEN! Dazu zählt für mich auch der Aufbau von authentischen 

Glaubensgemeinschaften (z.B. „Hauskirchen“ – auch wenn ich den Begriff Kirche nicht mag), die selbstständig 

und doch auf Beziehungsebene vernetzt sind, um sich auszutauschen und zu stärken. Wenn dieses noch durch 

berufene Mentoren begleitet wird, die diese Gruppen durch Lehre auf Basis konsequenter Gnade, „Lebens-

Coaching“ und praktischer Unterstützung fördern, kann sich hier eine wirklich starke Vor-Ort-Gemeinde Jesu 

herausbilden, die weder durch Irrlehren und noch das System der Welt zerstörbar ist. 

 

In den Sommermonaten konnte ich wieder verstärkt an neuen, ermutigenden Aufbrüchen in Deutschland 

teilhaben, sowie auch für das Entstehen solcher authentischer Gemeinschaften – auf konsequenter Basis des 

Neuen Bundes – in drei weiteren europäischen Ländern, die Unterstützung von H.O.P.E. anbieten. Das gibt 

mir wirklich Hoffnung für die Zukunft – auch wenn diese Anfänge Angesichts der Größe Europas und der 

Bevölkerungsmenge momentan noch sehr dem berühmten „Senfkorn“ gleichen. 

Vor drei Wochen war ich z.B. (neben NL u. B) für zwei Tage im Großraum Paris unterwegs und auch dort 

wurde mir auf einer Anhöhe (s.u.; nahe der Sacré-Cœur de Montmartre) – beim Blick über quasi 2 Millionen 

Menschen – mal wieder so deutlich, welch ein unglaubliches Vorrecht es ist, JESUS CHRISTUS zu kennen und 

in einer echten Beziehung mit unserem Herrn und Erlöser leben zu dürfen! Und, welch einen „unmöglichen“ 

Auftrag wir eigentlich von ihm empfangen haben (macht alle Menschen zu Jüngern…); wie dankbar bin ich 

dann immer, dass meine Unmöglichkeiten bei GOTT dennoch möglich sind, dass GOTT Gott ist, und nicht ich! 

Denn gerade auch in diesen extrem säkularisierten Teilen Europas lässt GOTT nun fernab von erstarrter 

Religion – Graswurzel(„grasroot“)-ähnlich – Christen in neuen authentischen Gruppen Heimat und Nahrung 

finden, die schlicht auf Beziehungsebene miteinander verbunden sind, dieses aber sehr wirkungsvoll. 
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In diesem Report möchte ich aber nun vorrangig noch einmal auf ein bestehendes „Outreach Project“ zu 

sprechen kommen, welches ich nach wie vor aktiv und von Herzen begleite: Moldawien. 

Aufbauarbeit H.O.P.E. Ivancea (Moldawien) 

 

Wer meine „Outreach“-Pläne dieses Jahres auf der H.O.P.E.-Webseite durchgelesen hat, wird feststellen, dass 

auch eigentlich wieder ein Besuch in Ivancea (Modawien) vorgesehen war. Dieses habe ich zwar bis jetzt aus 

organisatorischen Gründen zurückstellen müssen, gerade auch aus diesem Grunde möchte ich Euch hier aber 

auch gerne etwas mehr Informationen über unser dortiges, offizielles Außenwerk geben.  

 

Zunächst zu den Hintergründen der verschobenen Reise: Die administrativen Vor-Ort-

Leiter von H.O.P.E. Ivancea habe ich Euch ja schon in mehreren Rundbriefen vorgestellt: 

Gerhard und Galina Herrmann. Gerhard ist gebürtiger Österreicher, und um auch Galina 

als Moldawierin  problemlose Reisen und Aufenthalte in Österreich zu ermöglichen, 

mussten beide im Frühjahr zwecks Visaangelegenheiten wiederrum die beschwerliche 

Reise von Moldawien nach Österreich antreten (per PKW). Doch was erst als eine 

zusätzliche bürokratische Hürde schien, zeigte sich im Rückblick als Führung Gottes.  

 

Denn kurz nach der Ankunft in Österreich erkrankte Galina schwer an einem Gallenleiden, wobei es sehr 

wahrscheinlich ist, dass die Disposition dafür auch schon geraume Zeit in Moldawien vorhanden war. 

Ich habe Euch bereits öfters über die enorm schlechte Infrastruktur dort berichtet, welche auch die 

medizinische Versorgung betrifft, und von daher war es letztlich eine echte Führung Gottes, dass das 

Aufbrechen der akuten Erkrankung erst in Österreich passierte und in einer dortigen Klinik auch direkt fachlich 

sehr gut behandelt werden konnte. Zur Zeit ist Galina bereits wieder gut genesen und belegt in Österreich 

noch einen Deutsch-Kurs, der ebenfalls unumgängliche Pflicht für ihr Visa als nicht EU-Bürgerin ist (Moldawien 

zählt zwar zu Europa aber auch in absehbarere Zeit wohl leider noch nicht zur EU, was sowohl für Missionare 

wie Gerhard und Galina, als auch für die Bürger vor Ort viele Erschwernisse und Nachteile hat.) Um solch 

einen Kurs belegen zu können gibt es sonst sehr lange Wartezeiten, Galina konnte aber „zufällig“ sofort den 

Platz einer Person einnehmen, die vom Kurs zurückgetreten war! 

Hier zeigt sich einmal wieder, wie vertrauenswürdig das Wort Gottes und seine Verheißungen sind, wenn es 

z.B. in Röm 8,28 heißt: 

Wir wissen aber, dass denen, die Gott lieben, alle Dinge zum Guten mitwirken, denen, die nach seinem 

Vorsatz berufen sind. 

 

Das Gerhard und Galina zurzeit in Österreich weilen, haben offensichtlich über Facebook auch bereits einige 

Freunde mitbekommen, danke für alle begleitenden Gebete und schriftlichen Ermutigungen!  

Leider hatte diese Information aus meiner Sicht aber auch zur Folge, dass die Spenden für H.O.P.E. Ivancea 

deutlich zurückgegangen sind, und zwar wahrscheinlich aufgrund des Gedankens, dass die Beiden ja zurzeit 

nicht in Moldawien aktiv Hilfe leisten können. 

 

Doch wer meine Eingangsstatements aufmerksam gelesen hat, kann sich vielleicht denken, dass auch dieses 

Außenwerk im Grunde ein Gemeinschafts-Netzwerk aus Hausgemeinden, einem Waisenhaus-Internat und 

einer Tagesheimstätte für Behinderte Kinder und Jugendlicher ist, verbunden mit vielen regelmäßigen 

Aktionen und Unterstützungen (z.B. finanzielle Unterstützung zum Lebensunterhalt für Gemeindeglieder die 

weit unter dem Existenzminimum leben, Übernahme von Krankheitskosten sowie Familienhilfe und Hilfe von 
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drogenabhängigen Kindern und Jugendlichen). Über dieses von H.O.P.E. unterstützte Beziehungs-Netzwerk 

konnten wir mittlerweile über 40 Familien unterstützten; in den letzten Monaten konnte H.O.P.E. all diese 

Dienste mit einem Gesamtbetrag von über 2400,- EUR fördern und unterstützen, wobei diese Gelder nach 

den strengen deutschen Regelungen für gemeinnützige Dienste verwaltet und zugeteilt werden. 

Koordiniert wird diese Hilfe von einem festen Mitarbeiterteam, welches auch während der Abwesenheit 

von Gerhard und Galina eine hervorragende Arbeit leisten. 

Alle diese Vor-Ort-Leiter und Mitarbeiter habe ich bereits persönlich kennengelernt, teils bei Ihnen gewohnt, 

und bin von Ihrer Zuverlässigkeit und Gesinnung absolut überzeugt. 

In aller Kürze möchte ich Euch hier nun einmal UNSER Team in Moldawien vorstellen, ich würde mich sehr 

freuen, wenn auch ihr sie in Euer Herz schließt, und Euer Vertrauen auch im Rahmen von weiteren Spenden 

für die hervorragende Arbeit ausdrückt! Auf der ersten Bildercollage seht ihr das Hausgemeinde-

Mitarbeiterteam unter Leitung von Andrew (ein toller junger Mann, siehe rechts oben im Bild – er ist der 

Sohn von Galina). Von links oben nach rechts unten: Margarethe, Aurica, Andrew, Slavic, Tanja. 

 

Ihr Schwerpunkt liegt in den oben genannten Hilfs- u. Unterstützungsaktionen zur Lebensführung, Kranken- 

und Hygieneversorgung der Familien vor Ort. 
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Ein zweites Standbein unserer dortigen Arbeit ist die Unterstützung der privaten Tagesheimstätte „Komm 

und sieh!“ für behinderte Kinder und Jugendlicher, welche von Mariella und Tudor Turculet geleitet wird. 

  

Ich habe selbst mehre Tage bei Ihnen gewohnt und mich hat ihr Herz für Jesus, ihre Gesinnung, sowie ihr 

praktische Arbeit absolut begeistert – und ich möchte Euch auch sie sehr ans Herz legen! (Ich selbst habe 

übrigens früher zwei Jahre vollzeitlich als Pfleger Schwerst-Mehrfachbehinderter gearbeitet und später noch 

zwei diakonische Einrichtungen mit geleitet, von daher traue mir zu, diesbezüglich auch ein fachlich korrektes 

Urteil bilden zu können.) 

Mariella ist gebürtige Niederländerin, die bei einem früheren Missionseinsatz in Moldawien ihren jetzigen 

Mann  Tudor (ein gebürtiger Moldawier) kennen und lieben lernte. Sie entschlossen sich für eine gemeinsame 

Zukunft in Moldawien (nur wer das Land einmal besucht hat, weiß, was das für einen Westeuropäer 

bedeutet!), und zwar im – von den Behörden völlig vergessenen – Dienst an behinderten Kindern und 

Jugendlichen, die ansonsten ohne jegliche Förderung aufwachsen müssten.  

Sie haben mittlerweile selbst drei Kinder (Mädchen). Gerhard und Galina haben sie auch noch einmal kurz im 

August besucht. Marielle u. Tudor brauchen aktuell besonders dringend Unterstützung, sowohl für ihren Bus 

(mit dem die Kinder transportiert werden), wie auch ihr Privatauto sind dringend Investitionen nötig, ebenso 

wie zur Fertigstellung ihrer Heimstätte. 

 

 

Diese Situationen möchte ich Euch ohne überredende Rhetorik, aber auch in aller der Sachlage 

entsprechenden Klarheit ans Herz legen. Jeder Euro den Ihr mit dem Vermerk „Moldawien“ oder 

„Moldauhelp“ auf das unten stehende Konto überweist, wird direkt und zu min. 125%(!) an diese Dienste 

weitergeleitet. Auch zweckungebundene Spenden (für alle Außendienste, der Verwendungszweck lautet hier: 

„H.O.P.E. Services“) unterstützen ebenfalls anteilig  diese Dienste. 
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Ihr habt übrigens richtig gelesen: Statt von den projektbezogenen Spendengeldern die für Hilfswerke üblichen 

Verwaltungskosten abzurechnen, war es mir durch die sehr schlanke Struktur unseres Werkes in den letzten 

Monaten sogar möglich, für jeden zweckgebunden gespendeten Euro zwischen 1,25 EUR – 1,50 EUR an diese 

Dienste weiterzuleiten, da uns hin und wieder auch zweckungebundene Spenden für Außenprojekte 

erreichen, und ich würde mich sehr freuen, wenn das auch weiterhin möglich bleibt!    

 

 

Auch möchte ich nochmal darauf hinweisen, dass Spenden für sämtliche H.O.P.E. - Dienste (also auch für 

Moldawien) EU-weit steuerlich abzugsfähig sind! Das heißt konkret: Auch wer H.O.P.E. aus Österreich, den 

Niederlanden oder sonst einem EU-Staat unterstützt, erhält von uns eine von den nationalen Finanzämtern 

anerkannte Zuwendungsbescheinigung. Dieses gilt im Übrigen auch für die Schweiz, obwohl diese nicht zur EU 

zählt. Wesentlich ist nur, dass diese Spenden ausschließlich auf das unten stehende Hauptkonto von H.O.P.E. 

überwiesen werden. 

Im Namen des ganzen H.O.P.E. - Ivancea-Teams danke ich Euch für alle Unterstützung! 

 

 

Ganz herzliche Grüße 

  

 

 

 
 
 
 
 
 
H.O.P.E. ist als gemeinnütziges Hilfswerk anerkannt. Wer diesen Dienst durch eine steuerabzugsfähige Spende 

(mit EU-weiter Gültigkeit) unterstützen möchte, kann das über folgende Bankverbindung tun, vielen Dank! 

H.O.P.E. gUG, Sparkasse KölnBonn, Kto.: 1930197809, BLZ: 370 501 98  
IBAN: DE42370501981930197809,  BIC-/SWIFT-Code: COLSDE33XXX 


